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Nr. 284
Bekanntmachung.

An Stelle des Gutsbeſitzers Louis Hoff
mann in Frankleben, welcher in Kürze von
dort verzieht, iſt der Maurermeiſter Louis
Poſer in Frankleöen zum Abſchätzungs- und
Verſicherungs-Kommiſſar der Land Feuer
ſozietät für den aus den Ortſchaften Frank-
leben, Runſtädt, Reipiſch, Oberbeung, Nieder
beunga, Naundorf, Körbisdorf und Benndorf
beſtehenden Bezirk ernannt und verpflichtet
worden. Jch weiſe die Gemeindevorſteher der
obtgen Ortſchaften an, dieſe Ernennung noch
beſonders zur Kenntnis der Einwohner zu
bringen.

Merſ eburg, den 30. November 1909.

Der Kreis-Feuerſozietäts-Direktor.
Graf d'Haußonville.

e
och bführen rn Zurch

Jc e beg v re w. e eingezogen 52 ver
eträchtlich weiter verſchärfen würden.

Fur
des Reichstags- Präſidiums

ſchreiben die „Berl. Polit. Nachr.“:
„Durch die Ablehnung der Annahme der

Wahl eines zweiten Vizepräſidenten
des Reichstages ſeitens der Liberalen und
der Reichspartei, ſind erhebliche Schwierig-
keiten erwachſen. Die Befürchtung iſt nicht
abzuweiſen, daß, wenn alle dieſe Parreien b i
ihrer Ablehnung verharren, ſchließlich zu einer
Wahl gegriffen werden muß, durch die ein
Element in das Präſidium käme, das dem
Anſehen des Reichstages nicht zuträglich ſein
würde. Doch wird man ſich der Ueberzeugung
nicht verſchließen können, daß, wenn das
Präſidium des Reichstages in dieſer Weiſe
gebildet werden müßte, die ſeit der Reichs
finanzreform innerhalb der bürgerlichen
Parteien hervorgetretenen Gegenſätze ſich noch

Unter
ſich für die Reichspartei von ſelbſt die Frage aufgeworfen, ob

ſinanglo e eine Dehrhet aus der Linken
entgegenzuſtellen. Dagegen wird voraus-
ſichtlich dieſe Kriegserklärung auf die Haltung
der Konſervativen gegenüber dem Geſamt-
liberalismus entſcheidend einwirken. Die
konſervative Partei iſt, was Realpolitiker
nicht außer acht laſſen dürfen, in dem Beſitz
zahlreicher ſicherer Mandate, ſodaß ſie ſelbſt
unter den ungünſtigſten Verhältniſſen bei
einer Neuwahl auf eine ſtarke Vertretung
im Reichstag hoffen darf. Dieſer Hinterhalt
an den Wählern gibt der Fraktion eine ge-
wiſſe ſichere Stellung, ſodaß ſie nicht ge-
zwungen iſt, ſchon jetzt die Geleiſe für die
nächſten Wahlen zu legen. Sie kann ſich alſo
mit den gegebenen Verhältniſſen abfinden
und weil jede andere Möglichkeit ver-
ſchloſſen die politiſchen Geſchäfte mit dem
Zentrum machen das wirkt entſchieden auch
auf die Haltung der Regierung ein, denn
auch ihr wird ja eine feſte und vorläufig

zabänderliche Mehrheit geboten. SonachSkroen die Skeptiker in der nationalliberalen

Partei aus der Haltung der Fraktion bei

149. Jahrgang

Sozialpolitiſche Uebergeſetzgebung.
Zum Beginn der neuen Reichstagsſeſſion

iſt es angebracht, nochmals dringend vor dem
ſozialpolitiſchen Uebereifer zu warnen. Wie
das ſchon vor einem Dutzend Jahren außer-
ordentlich treffend aus dem Reichstag ſelbſt,
ſogarvonhervorragenderfreiſinniger Seite, und
von dem berufenen, am meiſten maßgebenden
Regierungsmann geſchah, daran iſt es viel
leicht nützlich, zu erinnern. Kurz nach Eröff
nung der Reichstagsſeſſion ſagte der Staats
ſekretär des Jnnern Graf Poſadowski am
13. Dezember 1897:

„Meine Herren, es ſind uns ſchwere Vor-
würfe gemacht worden, daß die ſoztalpolitiſchen
Geſetze in dieſer Seſſion nicht hier vorgelegen
haben, wir haben aber in der vorigen
Seſſion von dem Herrn Abgeordneten Rickert
den Schmerzensſchret gehört „Verſchonen Sie
uns doch einmal mit dieſer Flut der Geſetz
gebung, geben Sie uns doch einmal Schon-
zeit Jch glaube wirklich, daß durch einen
zu ſchnellen Gang der Geſetzgebung die mate-

legt werden. Der Plan liegt im Amtsbureau ſie es mit ihrer Stellun gnahme zur R. u der Präſidialwahl nicht eine Ablehnung der riellen Jntereſſen der Bevölkerung nicht ge-
zu Frankleben öffentlich aus. finanzreform. und mit ihrer ſonſt He, Verantwortlichkeit für die künftige Kon fördert werden, (ſehr richtig aber die

Dies Vorhaben wird mit der Aufforderung politiſchen Ueberzeugung und ihren Be ſtellation im Reichstag erblicken, ſondern das Verwaltung auf das allerſchwerſte leidet.
ſtrebungen vereinen kann, bei der Zu ammen-zur öffentlichen Kenntnis gebracht, doß et- h Gegenteil. Die Konſervativen und das J (Sehr richtig Wenn das zanze Jahr diewaige Einſprüche binnen vier Wochen zur ſ ung eines einer wo nitſprecher gen Sekung Zentrum werden geltend machen, daß ſie der j maßgebenden Jnſtanzen nur mit dem Ent

Vermeidung des Ausſchluſſes bei dem unter des Reichstages gewachſenen Präſidiums zu attonalliberalen Partei im Präſidium die wurfe neuer Geſetze beſchäſtigt ſind, finden
zeichneten Amtsvorſteher ſchriftlich oder zu verſa en. Wenn man ſich bei der Beant- ihr zukommende Stellung dargeboten Sie gar nicht mehr die Zeit zur intenſiven
Protokoll anzubringen ſind. Pariſer rn en Wem et haben und daß durch die Ablehnung gründlichen Verwaltung, und ich meine, dieſes

Fran re ber 1905. punkte der Lebensintereſſen des Reiches leiten Wille zur Mitarbeit verneint iſt Uebermaß von Geſetzgebung iſt weſentlich
Der Amtsvorſteher. läßt, ſo wird man zu der Anffeſſung ge und ſonach ie dem Liberalismus daran ſchuld, daß außerhalb des Hauſes und

p. Boſe W u d 9 Ret 5 tei g u ſo unliebſame Mehrheit eigentlich durch ſie vielleicht auch innerhalb desſelben das Jnter-langen müſſen, daß die Reichspartei einer erzwuingen wird. Vorerſt wird allerdings eſſe an den parlamentariſchen Verhandlungen
patriotiſchen Pflicht genügt, wenn ſie das dieſes immerhin bemerkenswerte Ereignis f anfängt nachzulaſſen (Sehr wahr und dieZwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das
in der Gemarkung Keuſchberg Balditz unter
Nr. 50 belegene, im Grundbuche von Balditz
Band II Blatt 52 zur Zeit der Eintragung
des Verſteigerungsvermerkes auf den Namen
des Schmiedemeiſters Hugo Heinrich Mühl
berg in Stötteritz bei Letipzig, Melſcherſtr.

Odium der Veränderung ihrer Stellungnahme
zu der Frage der Annahme des zweiten Vize-
präſidentenpoſtens auf ſich nimmt. Der von
ihr für dieſe Stelle deſignierte Abgeordnete
Erbprinz von Hohenlohe-Langen-
burg unterliegt zudem keineswegs dem Ber-
dachte, nach irgend einer Richtung hin den
Tendenzen des ſogenannten ſchwarzblauen

mehr mit dem Herzen beurteilt werden und
in weiten Kreiſen der Partei Befriedigung
erwecken. Allein meiſt meldet ſich nach einer
gehobenen Stimmung der nüchterne Verſtand
zu Wort, der vielfach die Dinge in einem
anderen Lichte ſieht.“

Berlin, 2. Dezbr. Die Reichspartei hat

Bevölkerung ſelbſt kann dieſen Maſſen ver
wickelter, umfangreicher Geſetze gar nicht mehr
folgen. (Sehr richtig)) Gehen Sie zu ſchnell
in der Geſetzgebung vor, was iſt die Konſe-
quenz? Wir haben ein Geſetz mehr im
Reichsgeſetzblatt ſtehen, aber im übrigen iſt
manches Mal über dem ganzen Geſetz die
Ruhe eines Kirchhofs.“Blocks zuzuneigen. Mit ihm wütrde auch der konſervativen Partei mitgeteilt, daß ſie

u 300/66 in Größe nach alter guter Tradition ein Süddeutſcher den Abgeordneten Erbprinzen zu Hohen- dte g wieder
von 3 a 90 qm und Kartenblatt 3 Parzelle j und der Vertreter eines nichtpreußiſchen Wahl Jan gen b iinr g zum Vizepre ſidenten dowsky an anderer Stelle wer
393/66 in Größe von 7 a 14 qm Plan 68, kreiſes dem Präſidium des Reichstages Vorſchtagen werde. Der Genannte iſt nicht t alle Erwerbszweige polt efn
Wohnhaus mit Hofraum und Hausgarten mit angehören.“ tgtted der akonſeryativen Frack ge li l i ehe 9hört ihr aber als Hospitant an. Es iſt an h reglementiteren. (Sehr richtigeinem Gebäudeſteuernutzungswert von 226
Mark, Grundſteuermutterrolle Art 89, Ge
bäudeſteuerrolle Nr. 50, am

Berlin, 2. Dezbr. Die Ablehnung der
Stelle eines zweiten Vizepräſidenten im
Reichstags Präſidium ſeitens des Vertreters

zunehmen, daß derſelbe gewählt wird.

Leipzig, 3. Dezbr. Der Berliner Mit-

wir können nicht in den Ghn jedes Be
triebes mit ſtaatlicher Hand eingreifen. (Sehr
richtig Schließlich fällt in der Tat ein

18. Dezember 1909, der Nationalliberalen, Dr. Paaſche, beurteilt arbeiter der „Leipz. Neueſt. Nachr.“ deutet Zuvielregieren in dieſer Beziehung gerndezu
nachmittags 2 Uhr der Berliner Mitarbeiter des Frankf. Gen.- an, daß möglicher Weiſe ſeitens des dem deutſchen Volk auf die Nerven. Man

durch das unterzeichnete Gericht im Anz. folgendermaßen „Jn Wirklichkeit iſt Zentrums ein Pole als Schriftführer würde mit der polizeilichen Reglementierung
Anackerſchen Gaſthofe in Balditz verſteigert
werden.

Merſeburg, den 20. Oktober 1909.
Königliches Amtsgericht.

alle a. S

der Verzicht auf die Teilnahme im Präſidium
nur eine Demonſtration, die um ſo wirkungs-
loſer wird, weil der nationalliberalen Partei
die Möglichkeit fehlt, dem letzten Reichs-

W Rur kurve Teit!Sohenaswoerte Kollektive-Ausstellung S

präſentiert werden würde und daß hieraus
ſehr unangenehme Komplikationen erwachſen
könnten.

aller Gewerbs Zweige ſchließlich einen
ſozialiſtiſchen Polizeiſt agather-
beiführen, in dem ſich die Arbeiter nicht wohler
befinden dürften als bisher, in dem aber die

wöbel brik b. Hauptmann
Poststr. 3 u. I. Ulrichstr. 36 a u. b.
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beſitzenden Klaſſen ſich zu be
wußten Gegnern des Staat s her-
ausbilden würden. (Lebhaftes Bravo rechts.)
Wir ſollten uns im Reichstag beſchränken,
nicht fortgeſetzt neue ſozialpolitiſche Geſetze
zu planen, ſondern zunächſt einmal die vor
handenen Geſetze weiter ausbauen und in
ihrem Wirkungskreis ausdehnen.“

Daß damals dieſe Mahnungen des Grafen
Poſadowsky im Reichstag, wenigſtens von
einer bedeutenden Minderheit noch viel Bei-
fall fanden, zeigen die reichlichen im amtlichen
Protokoll verzeichneten Zurufe. Leider haben
ſich aber Graf Poſadowsky, Abg. Rickert und
der Reichstag auf die Dauer nicht nach den
eigenen guten Lehren gerichtet, ſondern von
einer allzu ſozialpolitiſchen Strömung und
von der Soztialdemokratte immer weiter
reißen laſſen in der Menge der Geſetzgebung
mit überhandnehmenden Eingriffen in den
privaten Betrieb und polizeilicher Reglemen-
tierung aller Erwerbszweige. Jetzt ſollen
dem Reichstage außer der Reichsver-
ſicherungs ordnung auch bedeutende
Teile der Gewerbeordnungsno-
velle wieder vorgelegt werden. Wenn die
verblindeten Regierungen die ohnedtes über
genug wichtige Aufgaben vor ſich ſehende
Reichstagsſeſſion nicht mit dem Arbeits
kammergeſetz belaſten, dann könnten
ſie ſich hier auch ſpeziell auf den früheren
Staatsſekretär Grafen Poſadowsky berufen,
der vor zwölf Jahren die Nichtvorlegung
neuer ſoztalpolitiſcher Geſetze beſonders
auch damit begründete, daß man zunächſt die
Arbeiterverſicherung ausbauen müſſe. Eine
gleiche Aufgabe, und zwar in viel weiterer
und tiefer greifenden Art harrt ja dermalen
des Reichstags mit der Reichsverſicherungs-
ordnung.

Und die Parteien? Sie haben ſich
untereinander ſchon längſt und oft unlauteren
Wettbewerb und verdammenswertes ſozial-
politiſches Wettrennen zur Gewinnung der
GunſtderWählermaſſen vorgeworfen,
andererſeits gelegentlich gute Vorſätze zur
Beſſerung geäußert. So hat kürzlich das
führende Hentrumsorgan, die „Körn.

meinen Beruhigung der G müter für eine
möglichſt kurze Reichstagsſeſſion und für zeit-
weilige Ruhe in der Geſetzgebung
gegenüber der bisherigen „Schnellfabrikation“
plädiert und dem Reichstag und den Par-
teien eine Hauptſchuld an der „Geſetzgebungs-
überfülle“ beigemeſſen, weil ſie ſich den Rang
mit dahingehenden Reſolutionen abzulaufen
ſuchten. Ebenſo klagte und warnte die
„Nationallib. Korreſp.“ wegen des ſchädlichen
Zuviels und Vielerlei; wegen der Ueber
trumpfung mit ſozialiſtiſchen Anträgen, wo
die Haſt in den letzten Jahren unendlich
viel geſchadet habe. Ob alles das wirklich
etwas helfen wird

Vorſtehenden Artikel der „N. Reichs Korr.“
geben wir wieder, erklären uns inhaltlich
damit einverſtanden und halten es für
dringend wünſchenswert, daß die Parteien
des Reichstags auf die Wünſche des
gewerblichen Mittelſtands, dem all'
dieſe erwachſenden Ausgaben zur Laſt fallen,
mehr Rückſicht nehmen als bisher.

Der Geſundheitszuſtand der Zarin.
Petersburg, 1. Dez. Die von eng

liſcher Seite in dieſen Tagen verbreitete
Rachricht von einer Verſchlimmerung im Be-
finden der Zarin wird, wie man der „Pol.
Rundſch.,“ aus Petersburg ſchr ibt, an
amtlicher Stelle für unb gründet erklärt.
Trotzdem behaup en Kreiſe, die ſtändig mit
dem Hofe in Fühlung ſtehen, daß die amt-
lichen Bekundungen falſch ſind, und daß ſie
es auch in der letzten Zeit waren. Man will
dort ſogar wiſſen, daß die Krankheit der
Gemahlin des Zaren in den letzten Monaten
ſtändig zugenommen hat und daß die perio-
diſchen Fälle von Gedächtnisſchwäche und Tief-
ſinn immer zahlreicher und andauernder werden.
Zudem ſoll ſich bei der Zarin ein unnatür-
licher Hang zur Religioſität bemerkbar
machen. Während die amtlichen Stellen
von einer „nur Senſationszwecken dienenden“
Berichterſtattung ſprechen, halten eingeweihte
Zirkel daran feſt, daß der ſeit Jahren nicht
mehr ausgeführte, jetzt aber geplante Beſuch
des Winterpalais nur dem Zweck dienen ſoll,
um der Zarin einige hervorragende Aerzte
zur Linderung ihres Leidens zuzuführen.
Dergleichen Beſuche würden in Livadia ſofort
bemerkt werden und Beunruhigung hervor-
rufen, was man vermeiden wöchte.

Perſönliches vom Herzog
Karl Theodor in Bayern.

Anläßlich des Todes des Herzogs Karl

Leben dieſes liebenswürdigen Prinzen von
Jntereſſe ſein Der Herzog, der bekanntlich
Arzt war und den Titel eines Dr. med. auch
durch die Ausübung dieſes mühevollen Be
rufes in vollem Maße rechtſertigte, hat den
größten Teil ſeiner Arbeitskraft dem Studium
der Augenheilkunde gewidmet. Er hat dafür
auch mehrere wiſſenſchaftliche Auszeichnungen
erhalten ſo iſt er z. B. von der Univerſität
Löwen zum Dr. honoris cauſa ernannt
worden, ferner hat er erſt vor einigen Jahren
das öſterreichiſch- ungariſche Ehrenzeichen für
Kunſt und Wiſſenſchaft erhalten, das eine
ſeltene Auszeichnung darſtellt. Von Mit-
gliedern eines Königshauſes hat ſie nur noch
die Königin Carmen Sylva von Rumänien
aufzuweiſen. Als Bewets für ſeine ſegens-
reiche Tätigkeit mag angeführt ſein, daß er
im Laufe ſeines langen Lebens an 3000
Staroperationen glücklich zu Ende geführt
hat, und daß er über 7000 Augenkranke ges
heilt hat, die an anderen Erkrankungen der
der Sehwerkzeuge litten. Dabei hat er ſi
auch durch Grunbungen von Krankenhäuſer
und Kliniken hervorragend verdient gemacht.
Die Behandlung war meiſt unentgeltlich; jah
der Herzog hat ſeinen unbemittelten Patienten
ſehr oft noch die Kur notwendig waren. Der
Herzog war zweimal verheiratet. Seine erſte
Gattin war die Prinzeſſin Sophie von
Sachſen, eine Schweſter des Königs Albert.
Seine zweite Gattin, mit der ſich am 29.
April 1874 verheiratete, war die Jnfantin
Maria Joſepha von Portugal, die Tochter
des vertriebenen Königs Dom Miguel von
Portugal. Unſer Kronprinz war ganz be-
ſonders intim befreundet mit dem Herzog,
dem das Kronprinzenpaar faſt in jedem Jahr
bet Beginn des Winters einen Beſuch ab-
ſtattete. Der Kronprinz und Herzog Karl
Theodor lagen dann in den Hochwaldrevieren
der Jagd vb, deren begeiſterter Anhänger
Herzog Karl Theodor war.

Rückgang des Brauerei-Gewerbes
und des Bierkonſums.

Rach der im 4. Vierteljahreghefte der Statiſtik
Volksztg.“, ſchon zur Förde ung einer allge Des Deutſchen Reiche Jahrgang 1909 veröff ent

lichten Statiſtik der Bierbraueret und Bier-
beſteuerung wurden im Rechnungsjahre 1908
im Gebiete der nord deutſchen Brau
ſteuer gemeinſchaft im ganzen 44,10
Millionen Hektoliter Bier erzeugt, davon
0,27 Millionen Hektoliter im Großherzogtum
Luxemburg gegenüber 46 36 Millionen Hekto-
liter bzw. 0 26 Millionen Hektoliter im Jahre
1907, d. i, wen ger 2,2 Milltonen Hektoltter;
hiervon treffen 2,1 Millionen Hektoliter auf

auf obergäriges Bier.
Der Malzverbrauch

Vorjahr um 489 867 Doppelzentner zurück-
gegangen. Auf 1 hl Bier aller Sorten
wurden durchſchnittlich verwendet 16,94 kg
Malz gegen 17,20 kg im Vorjahre.

An Brauereien waren 175 vorwiegend
obergäriges Bier herſtellende Brauereien
weniger im Betrieb als im Jahre 1907,
davon 138 gewerbliche und 37 nicht ge-
werbliche.

Auch in den nicht zum Brauſteuergebiete
gehörigen Bundesſtaaten hat die Biererzeugung
abge nommen. Jm Jahre 1908 wurden ge-
braut in Mill onen Hektolitern in Bayern
18,5 (1907:18,6), Würſtemberg 3,5 (1907.3 9),
Baden 3,23 (1907 3,29), Elſaß Lorhringen
1,27 (1907: 1,45),

Der Bierverbrauch, auf den Kopf
der Bevölkerung berechnet, iſt im Berichts-
jahr ebenfalls geringer geworden. Er hat
unter Berückſichtigung der Ein- und Ausfuhr
betragen Brauſteuergebiet 1908: 91,9 Liter,
1907: 97,7 Liter) Bayern 235,0 bzw. 239,7,
Württemberg 153 8 bzw. 161,1, Elſaßz-Loth-
91,7 bzw. 97,8, Baden 149,8 bzw. 158,4 und
deutſches Zollgebiet überhaupt 111,2 bzw.
117 5.

Bei Biyern und Baden gelten die An-
gaben für das Kalenderjahr, bei den übrigen
Steuergebieten für das Rechnungsjahr.

Politiſche Ueberſicht
Weutſches Reich.

Berlin, 2. Dezember. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer nahm heute vor-
mittag im Neuen Palais den Vortrag des
Chefs des Militärkabinetts entgegen.

Wie nach der „S. Z.“ verlautet, wird
die ſozialdemokratiſche Partei den Reichs-
kanzler interpellieren, ob es ihm bekannt ſei,
daß bei dem kürzlich im Mansfeldiſchen
ausgebrochenen Bergarbeiterſtreik
Militär zugezogen wurde, um den Berg-
arbeitern die Ausübung ihres reichsgeſetzlich
gewährleiſteten Koalitionsrrechts zu erſchweren

iſt gegen das

ferner ob dem Reichskanzler bekannt iſt, daß
bei dieſem Streik Offiztere und Beamte ſich
viele Verſtöße gegen Reichsgeſetze zu Schulden
kommen ließen und was er zu tun gedenke,
um ſolchen Vorkommniſſen für die Zukunft
vorzubeugen.

Zur Abſchaffung des Poſtankunfts-
ſt em pel s auf Briefen ſchreiben die „Mitteil.
der Zentralſtelle der Preuß. Landwirtſchafts
kammern“ „Der Fortfall des Ankunfts-
ſtempels auf Briefſendungen hat, wie in
Induſtrie und Handel, ſo auch in den land
wirtſchaftlichen Kreiſen durchaus keine Billi-
gung gefunden, da nun einmal dieſer Stempel
zumeiſt das einzige Beweismittel für die ge-
naue Feſtſtellung der Ankunftézeit einer
Briefſendung iſt. Die durch den Mangel
eines derartigen Beweismittels hervorgerufene
Rechtsunſicherheit macht ſich natürlich auch
im geſchäftlichen Verkehr des Landwirtes
aufs unktebſamſte bemerkbar. Für die Land-
wirte beſteht aber außerdem noch die Gefahr,
daß weite ländliche Gebiete mit zerſtreut
liegenden Wohnſitzen durch unpünkktliche
Briefbeſtellung geſchädigt werden, da durch
den Wegfall des Eingangsſtempels den
Jntereſſenten, ſowie der Poſtverwaltung ſelbſt
die Möglichkeit genommen iſt, fahrläſſige Ver
zögerungen im Poſtverkehr genau zu kon
trollieren. Das Landes-Oekonomiekollegium
iſt deshalb bei dem Landwirtſchaftsminiſter
vorſtellig geworden, auf eine Wiedereinflührung
des Ankunftsſtempels auf allen Briefſendungen
bei dem Staatsſekretär des Reichspoſtamtes
hinwirken zu wollen.“

Stettin, 2. Dezbr. Der Arbeitgeberver
band der Stettiner Herren- und Knaben-
konfektionsficmen hat 7000--8000 Arbeiter
und Näherinnen wegen Lohndifferenzen bei dem
Abſchluß eines neuen Lohntarifs aus-

untergäriges und nur 0,1 Millionen Hektoliter

geſperrt.

Cokales.
Merſeburg, 3. Dezember.

Die Fernſprechgebührenordnung iſt
dem Reichstage wieder zugegangen. Ste
verlangt für jeden Anſchluß neben der Grund-
gebühr eine Geſprächsgebühr; die
Grundgebühr beträgt 50 bis 90 Mark je
nach der Größe des Fernſprechnetzes, die
Geſprächsgebühr 4 Pfg. für jede Verbindung.
Bei Ferngeſprächen werden für je 3 Minuten
erhoben: bis 25 Kilometer 20 Pfg., bis 50
Kilometer 25 Pſg., bis 190 Kilometer 50 Pf.
bis 250 Kilometer 75 Pfg., bis 500 Kilom.
1 Mark, bis 750 Kilometer 150 Mark, bis
1000 Kilometer 2 Mk.,, über 1000 Kilometer
für jede angefangenen weiteren 250 Kilom.

50 Pfg. mehr.
Weihnachtsſendungen. Die Reichs

Poſtverwaltung richtet auch in dieſem Jahre
an das Publikum das Erſuchen, mit den
Weihnachtsſendungen bald zu beginnen, da-
mit die Paletmaſſen ſich nicht in den letzten
Tagen vor dem Feſte zu ſehr zuſammen
drängen. Bei dem außerordentlichen An-
ſchwellen des Verkehrs iſt es nicht tunlich,
die gewöhnlichen Beförderungsfriſten einzu-
halten und namentlich auf weite Entfernungen
eine Gewähr für rechtzeitige Zuſtellung vor
dem Weihnachtsfeſte zu übernehmen, wenn
die Pakete erſt am 22. Dezember oder noch
ſpäter eingeliefert werden. Die Pakete ſind
dauerhaft zu verpacken. Etwaige auf dem
Verpackungsſtoffe vorhandene ältere Auf-
ſchriften und Beklebezettel müſſen beſeitigt
oder unkenntlich gemacht werden. Die Be
nutzung von dünnen Pappkäſten, ſchwachen
Schachteln, Zigarrenkiſten uſw. iſt im eigenen
Jntereſſe der Abſender zu vermeiden. Die
Aufſchrift der Pakte muß deutlich, vollſtändig
und haltbar hergeſtellt ſein. Kann die Aufs-
ſchrift nicht in deutlicher Weiſe auf das
Paket ſelbſt geſetzt werden, ſo empfiehlt ſich
die Verwendung eins Blattes weißen Papiers,
das der ganzen Fläche nach feſt aufgeklebt
werden muß. Am zweckmäßigſten ſind gedruckte
Formulare zu verwenden. Poſtpaketadreſſen für
Paketauſſchriften dürfen nicht verwandt werden.
Bei in Leinwand verpackten Sendungen mit
Fleiſch und anderen Gegenſtänden, die Feuch-
tigkeit, Fett, Blut uſw. abſetzen, darf die
Auſſurift nicht auf die Umhülluug geklebt

Der Name des Beſtimmungsortes
recht groß und kräftig ge-

druckt oder geſchrieben ſein. Die Paket-
aufſchrift muß ſämtliche Angaben der
Poſtpaketadreſſe enthalten, alſo auch den
Frankovermerk, bei Paketen mit Poſtnach
nahme den Betrag der Nachnahme, ſowie den
Namen und die Wohnung des Abſenders, bei
Eilpaketen den Vermerk „Durch Eilboten“
uſw., damit im Falle des Verluſtes der Poſt
paketadreſſe das Paket doch dem Empfänger
ausgehändigt werden kann. Auf Paketen

werden.
muß ſtets

Empfängers, auf Paketen nach Berlin auch
der Poſtbezirk (O, W, 80 uſw.) anzugeben.
Zur Beſchleunigung des Betriebs trägt es
weſentlich bei, wenn die Pakete frankiert auf
geliefert, d. h. die zur Frankterung erforder
lichen Marken ſchon vom Abſender auf die
Poſtpaketadreſſe aufgeklebt werden. Die Ver
ſendung mehrerer Pakete mittels einer Poſt-
paketadreſſe iſt für die Zeit vom 10. bis
25. Dezember weder im innern deutſchen
Verkehr, noch im Verkehr mit dem Ausland

ausgenommen Argentinien geſtattet. Nach
Argentinien können auch in dieſer Zeit
mehrere, jedoch höchſtens 3 Pakete, mit einer
Poſtpaketadreſſe verſandt werden.

Provinz und Umgegend.
Stadtilm, I. Dez. Die hieſige Jn

d aſtrie nimmt ſeit einiger Zeit einen er
freulichen Aufſchwung. Beſonders die Schuh
fabriken, die ſeit dem Frühjahr gezwungen
waren, größtenteils auf Lager zu arbeiten,
haben ihre großen Vorräte von Hundert-
auſenden von Schuhen uud Schaftſtiefeln in
kurzer Zeit vollſtändig geräumt und ſind
noch für lange Zeit mit reichlichen Aufträgen
verſehen. Auch die hieſige Porzellanfabrik,
die ſeit faſt einem Jahre nur an einigen
Tagen der Woche arbeiten ließ, ſtellt jetzt
wieder neue Arbeiter ein.

Schkeuditz, 2. Dezbr. Zu wiederholten
Malen waren dem Tierarzt Enke über
Nacht wertvolle große Fenſterſcheiben
ſeiner Wohnung eingeworfen worden, ohne
daß es gelang, des Miſſetäters habhaft zu
werden. Jn den frühen Morgenſtunden des
Mittwoch hatte ein Pliziſt hinter der Haus
tlür Poſto gefaßt. Plötzlich kam ein Bäcker
junge daher. Er ſah ſich um, und kurz darauf
klirrte auch ſchon die Scheibe. Schnell rannte
er dann davon, hinter ihm her aber der
Poliz ibeamte. Da, o Schreck, plötzlich
ſtolperte der Junge, fiel, und ſein Korb mit
friſcher Ware rollte in den Schmutz. Damit
erreichte die Jagd ihr Ende. Die erſten
Worte, die dem Jungen beim Hinfallen ent-
ſchlüpften, waren: „Jch habe die Scheibe nicht
zerſchmiſſen

Halle, 1. Dezbr. Geſtern iſt hier ein
Krüppelheil- und-Bildungsver-
ein flir den Regierungsbezirk Merſeburg ge
gründet worden, der bereits vom 1. April
1910 ab, zunächſt allerdings in einem be
ſcheidenen Umfange, armen Krüppeln in Halle
ein Heim verſchaffen will, in dem ſie Heilung
finden oder doch durch planmäßige Aus-
bildung in den Stand geſetzt werden ſollen,
ſich das Fortkommen im Leben zu erleichtern.
Zahlreiche Behörden, Gemeinden und Privat
perſonen bringen dem Unternehmen reges
Intereſſe entgegen. Bis jetzt ſind 30 000 M.
für dieſen Zweck gezeichnet worden. Die
Landesverſicherungsanſtalt und der Landes-
hauptmann haben ihre Unterſtützung in Aus
ſicht geſtellt. Zum Vorſitzenden wurde Geh.
Kommerzienrat Dr. Heinrich Lehmann ge-
wählt.

Döllnitz (Saalkreis), 1. Debr. Der herr
ſchaftliche Kutſcher L. hatte ſich vor längerer
Zeit eine kleine Rißwunde am Zeigefinger
der linken Hand zugezogen. Die anfänglich
wenig brachtete Verletzung verſchlimmerte ſich,
ſo daß ärztliche Hilfe notwendig wurde. Die
Verſchlimmerung ſteigerte ſich ſchließlich der
art, daß L. wegen Blut vergiftung
einer Halleſchen Heilanſtalt überwieſen werden
mußte. Aerztliche Kunſt vermochte den Be-
dauernswerten leider nicht mehr zu retten, ſo
daß er verſtarb.

Weimar, 1. Dezbr. Jn einer hier ſtatt-
gefundenen Sitzung des Verbandstages der
Thüringer Gewerbevereine wurde ein
ſtiamig beſchloſſen, von einem korporativen
Beitritt zum Hanſabund abzuſehen.

Halle, 2. Dez. Heute früh verübte der
Arbeiter Zöllner in ſeiner Wohnung
Selbſtmord durch Erhängen. Die Gründe
ſind nicht bekannt. Jm Grundſtück
Schlamm 1 erſchoß ſich in der letzten Nacht
aus unbekannten Gründen der Afficheur Karl
Rauch aus Frankfurt a. M.

Halle a. S., 2. Dezbr. Die Hand
werkskam mer tagte heute in einer Voll
verſammlung im Sitzungsſaale der Stadt-
verordneten. Jn ehrenden Worten gedachte
der Vorſitzende, Schondorf, des nach
Gumbinnen verſetzten Regierungsrats Dr.
Thiele und begrüßte die erſchienenen
Herren Regierungspräſident v. Eiſenhart-
Rot he und den jetzigen Kommiſſar für das
Handwerkerweſen Regierungsrat Fritſche.
Die Anſprache ſchloß mit einem Hoch auf
den Kaiſer. Weiter teilte der Vorſitzende
mit, daß das Handwerkskammermitglied
Zimmermſtr. Auguſt Muſchter in Mühl-
berg ſein 40jähriges Metſterjubiläum begehe.

Theodor in Bayern werden einige aus dem Jl und ſie an deſſen Ausübung zu hindern, 1 nach großen Orten iſt die Wohnung des I Er beglückwünſchte den Jubilar namens der
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Kammer und Überreichte ihm eine Ehrenur
kunde. Herr Regierungspräſident v. Eiſen
hart-Rothe dankte für die Einladung
und bemerkte dann, daß der Regterung die
Nöte des Handwerks wohl bekannt ſeten, wie
ſchwer das Handwerk für ſein Biſtehen zu
kämpfen habe. Jndes ſei aber auch bekannt,
daß die Handwerkskammer beſtrebt iſt, die
Handwerksintereſſen nach jeder Richtung hin
zu fördern und zu unterſtützen. Die Re
gierung werde aber nach Möglichkeit ebenfalls
allen berechtigten Beſtrebungen des Hand-
werks ihre Unterſtützung leihen. Hierauf
wurde in die Verhandlungen eingetreten.
Handwerkskammerſekretär Voigt erſtattete
nun den Bericht über die Tätigkeit des Vor-
ſtandes und des Sekretariats ſeit 25. Junt
d. J. Ein von den ſieben Vorſtandsſitzun
gen tagte in Liebenwerda, wo ein Bauplatz
für das zu erbauende Erholungsheim unent-
geltlich zur Verfügung geſtellt worden iſt.
Zum Deutſchen Handwerks- und Gewerbe
kammertag in Königsberg, zum 3. preußiſchen
Fortbildungsſchultag ſowie zu Handwerker-
verſammlungen hat der Vorſtand Vertreter
entſandt. Allenthalben habe ſich in den Ver
ſammlungen ein reges Jntereſſe für die
Handwerkerfragen kundgegeben. Die Ver-
ſuche, die ſelbſtändigen Bäcker in Dürren-
berg und Umgegend zu einer freien Jnnung
zuſammenzuſchließen, waren nicht ohne Erfolg.
Angeordnet wurde die Errichtung von Zwangs-
innungen für Maler und Lackierer in
Zeitz für den Stadt und Landkreis Ze tz
ausſchließlich des Amtsgerichts Cooſſen,
für Müller in Weißenfels für den
Landkreis Weißenfels, für Uhrmacher in
Halle a. S. für die Kreiſe Stadikreis Halle,
Saalkreis, Bitterfeld, Delitzſch, Merſeburg
Querfurt, Mansfelder Seekreis und Stadt-
kreis Eisleben. Jm Kammerbezirk beſtehen
insgeſamt 65 Zwangs- und 438 freie
Jnnungen. Der Bericht ſtellte feſt, daß er-
freulicherweiſe die Kammer von den Hand-
werkern mehr beachtet wird, als es früher
der Fall war, indem ſie ſich bei der Kammer
auch in ſolchen Angelegenheiten Rat und
Auskunft holen, welche in das Arbeitsgeb et
der Kammer eigenilich nicht fallen. Dem
mit Beifall aufgenommenen Vortrage folgte
der Bericht des Beauftragten, Blume, über
ſeine Tätigkeit. Aus dieſem Berchte iſt zu
erwähnen, daß die von dem Beauftragten

hat bereits begonnen. Sonnabend abends
71 Uhr wird zum letzten Male „Alt-
Heidelberg“ gegeben. Hr. Dr. Tynd all
ſpielt den Karl Heinz; als Käthte gaſtiert
Frl. Johanna Zimmermann auf En-
gagement für die kommende Sptielzeit. Um
den auswärtigen Theaterbeſuchern Gelegenheit
zu geben, die prächtige Joſzenierung des
Oberon in der Wiesbadener Neuein-
ſtudierung zu ſehen, iſt eine Fremdenvor-
ſtellung zu ermäßi ten Preiſen für Sonntag
nachmittag 3 Uhr angeſ tzt worden. Wegen
der longen Dauer der Oper war es bisher
auswärtigen Theaterfreunden nicht möglich,
die prachtvollen ſzeniſchen Wunder, die den
Ortent mit all ſeiner Märchenprocht vor uns
erſtehen laſſen, die glänzende koſtümliche Aus-
ſtattung und die herilichen Dekorationen und
Beleuchtungs-Effekte zu bewundern (genannt
ſeit nur die Wandeldekoration des letzten
Aktes, welche die Wanderung von Bagdad
nach Aachen vorſtellt.) Eine ganz hervor
ragende Attraktion bietet die Sonntagsabend-
Vorſtellung, in der die Kammerſängerin
Madame Sigrid Arnoldſon (Paris)
etn einmalig s Gaſtſpiel als Mignon in
der gleichnamigen Oper von Thomas ab-
ſolviert. Auch hierauf ſeien namenilich die
auswärtigen Kunſtfreunde aufmerk'am ge-
macht, denn da die Oper um 10 Uhr 5 Min.
zu Ende iſt, können ſämtliche Anſchlußzüge
nach allen Richtungen erreicht werden. Die
Künſtlerin, die zur Zeit im Z nith ihres
Ruhmes ſteht, ſang die Partie am Montag
im Neuen Theater zu Leipzig vor überaus-
verkauftem Hauſe und rölgte dem Berichter-
ſtatter der „Leipziger Nueſten Nachrichten“,
Dr. Detlef Schalz, den Ausdruck zu Beginn
ſiner Beſprechung ab: Eine wunder
volle Mignon! und er ſchließt Ueber
ihrer Migznon liegt der zarte, volle Duft des
rührend kinolichen, unbewußt Frauenhaften,
und ſo wird auch die Kunſt und die Perſön-
lichkeit von Sigrtd Arnoldſon mit dieſer Ge
ſtalt unlösbar verknüpft in der Erinnerung
fortleben. Montag abend wird der Moliéie-
Luſtſpiel. Abend zum letzten Male wiederholt
(„Der Geiztge,“ hierauf „Der ein
gebildete Kranke.) Dienstag „Die
Königin von Sab a“, Mittwoch: „Die
Förſter-Chriſt l“, Donnerſtag: „Aſchen-
brödel, Freitag „Rigolett o.

Zöſchen, 2. Dezbr. Reg erungs-Bau-

Einzelheiten aus der franzöſiſchen
Giftmordaffäre.

Paris, 2. Dez. Zur Giftmordaffäre des Unter
offiziers Fer o ca werden noch immer intereſſante
Einzelheiten bekannt. Feroca verkehrte viel in
liederlicher Geſellſchaft, geriet ſchließlich in Schulden
und mußte Soldaten ſeines Regiments um Geld
anborgen. Geſtern abend wurde er ſeitens ſeines
Oberſts einem längeren Verhör unterzogen und hat,
wie es heißt, ein Geſtändnis abgelegt. Der Vater
Ferocas erklärt, ſein Sohn müſſe wahnſinnig ſein,
denn ſonſt könne er es nicht für möglich halten, daß
dieſer ein ſolches Verbrechen begangen habe. Feroca
wird ſcharf bewacht, da er Selbſtmord zu planen
ſcheint.

Gerichtszeitung.
Chemnitz, 1. Dez. Die Strafkammer ver-

urteilte die beiden Hausdiener Tanner und
Böhme, die am 6. November in der Nacht auf
dem Schmuckplatze vor dem Rathauſe 35 Roſenſtöcke
und Schlingpflanzen herausgeriſſen hatten, zu einem
Jahr und acht Monaten Gefängnis und zwei
Jahren Ehrverluſt

Vermiſchtes.
Paris, 2. Dez. Der öſterreichiſche Baumeiſter

Rudolf Schremſer erhielt in dem Augenblick, als
er die Villa eines bekannten Künſtlers betrat, von
dem Wächter einen Flintenſchuß, wodurch er das
Augenlicht verlor.

Hamburg, 2. Dez. Unter Vergiftungs-
erſcheinungen ſind geſtern in der Jrrenan-
ſtalt Friedrich sberg nach dem Genuß von
Reis mehrere hundert Perſonen erkrankt, von denen
zwei nach einigen Stunden geſtorben ſind. Die vor-
gefundenen Speiſereſte wurden im bakteriologtiſchen
Inſtitut unterſucht. Da nach Ausſage der Köche der
Reis einwandfrei geweſen iſt, glaubt man, daß es
ſich um einen Vergiftungsverſuch handelt. Nach-
ſchrift: Die Kranken ſind inzwiſchen geneſen, die
beiden an Herzſchwäche angeblich geſtorbenen
Frauen ſtanden in hohem Alter.

Meiningen, 2. Dez. Geſtern fiel in der
Braueret Zeitz der 16jährige Brauereiarbeiter Glaſer
einem Unglücksfall zum Opfer. Der Verunglückte
war mit Reinigen des Maiſchbottichs beſchäftigt.
Hierzu war das Rührwerk in Ruheſtand verſetzt.
Während der Arbeit kam es jedoch wieder in Be
wegung und drücke den Verunglückten mit dem
Kopf zwiſchen Bügel und Stellrad, wodurch ein
Bruch der Wirbelſäule hervorgerufen wurde. Der
Tod trat alsbald ein.

Kronach, 2. Dez.
inhaftierten Oberamtsrichter
unterſchlagenen Mündelgelder belaufen ſich, wie
bekannt wird, auf zirka 40 000 Mark. Greiner iſt
durch Erpreſſer zu ſeinen Verfehlungen getrieben
worden. Greiner, der vor Jahren ein Delikt
begangen hat, iſt ſeither beſtändig das Opfer von
Erpreſſungen geweſen.

Kleines Feuilleton.

Die von dem in Bamberg
Greiner von hier

aus
gangenen Poſtwagen eine Geldkaſſette
20 300 Mk.

würde. Profeſſor Parker teilte dann unter der
atemloſen Spannung der Klubmitglieder mit, daß
Cook niemals den Berg Moe Kinley beſtiegen habe.
Die Photographien, die Cook als Bilder von den
Höhen des Berges ausgab, ſeiten bei Brown Ridge,
dreißig Kilometer vom Me Kinley entfernt, aufge-
nommen worden. Und weiter machte Profeſſor
Parker die aufſehenerregende Mitteilung, daß er Cook
ernſtlich für irrſinnig halte. „Als wir den Aufſtieg
von dem Südabhange des Berges aus aufgaben und
zu unſerem Lager zurückkehrten, um nach Hauſe zu
fahren, war Dr. Cook zweifellos geiſtesgeſtört. Er
war abgemagert, ſprach wirres, unzuſammenhängen-
des Zeug, und für mich war es außer Zweifel, daß
Cook einen geiſtigen Schaden erlitten hatte. Als ich
ſpäter das von ihm veröffentlichte Buch über die
Beſteigung des Me Kinley- Berges mit den beige-
gebenen Photographien ſah, war ich entſetzt. Wenn
ich behaupte, daß er weder den Berg erklimmen
konnte, noch es tat, ſo ſpreche ich damit nicht meine
Ueberzeugung, ſondern die Tatſachen aus. Es iſt
nicht der geringſte Zweifel an meinen Worten er-
laubt, und Cook ſelbſt hätte kaum die Stirn, mir
ins Geſicht zu ſagen, daß er oben war. Und ich bin
feſt überzeugt davon, daß Cook irrſinnig war, als
er die Welt glauben machen wollte, er habe den
Berg erklommen. Jch hege gegen den unglöcklichen
Mann keinerlei Groll, daher enthalte ich mich auch
jedes Urteils über ſeine Nordpolerforſchung. Jch
weiß nicht, ob er am Nordpole war, ich weiß nur,
daß er ungeheuerlich gelogen hat, als er öffentlich
verkündete, er habe den Me Kinley Berg erſttegen.“
Nach dieſen beſtimmten Erklärungen des Gelehrten
wurde Cook auch von den wenigen amerikaniſchen
Zeitungen, die noch zu ihm gehalten haben, fallen
gelaſſen.

Telegramme
und letzte Nachrichten.

Rybnick, 2. Dez.
einem von Ratibor

Geſtern abend wurde
nach hier abge-

mit
Als Täter

und der
geſtohlen.

Gola
Jnhalt

wurden der Poſtillon
Maurer Mucha ermittelt.

Borbeck bet Eſſen, 2. Dezbr. Wegen
Unterſchlagung von 80000 Mark wurde der
frühere Rechungsführer der Zeche „Prosper“
in Borbeck verhaſtet, aber ſpäter wieder frei-
gelaſſen.

Petersburg, 2. Dezbr. Aus Kiew
werden neue Maſſenverhaftungen
gemeldet. Ueber 500 Polizeibeamte nahmen
in 200 Wohnungen Hausſuchungen vor, wo-
bei 438 Perſonen verhaftet wurden. Auch in
der Umgegend Kiews wurde eine Razzia auf
revolutionäre Elemente abgehalten. Bei dieſer
Gelegenheit ſind 82 Verhaftungen erfolgt.

Dresden, 2. Dez. Geſtern abend wurdevorgenommenen Betriebsreviſionen ergaben

8 v t j 1 R gie 8 r z c cdaß von 696 Betrieben 179 zuſammen 369 Weite ne do n R gierungs Ein entſetzlicher Unglücksfall ereignete guf dem Bahnhofe in Pirna der Hilfs-
Lehrlinge beſchäftigen. Ferner bemerkte der h ſich geſtern vormittag an der Veltener Brlicke weichenſteller Langerner mit ſchweren e
Berichterſtatter, daß er es als Redakteur des Wehlitz, 1. Dezbr. Die hier beſtehende, bei Oranienburg. Auf einem der vorüber Kopfwunden aufgefunden. Man nimmt an,
Kammerblättes Mitteldeutſche Handwerker- vom kürzlich verſtorbenen Kommerzienrat fahrenden Frachtdampfer bog ſich aus der daß der Verunglückte, der alsbald ſeinen
Zeitung“ für nötig gehalten habe, die Hand- F. M. Weber zu großer L ſſtungsfäht keit ſeitlichen Luke des Maſchinenraums ein Wunden erlag, von der Lokomotive des
werker darauf hinzuweiſen, daß die Jntereſſen entwick-lie Papier und Pappenfabrik iſt Schiffer ſo unglücklich hinaus, d ß ihm beim Dresden. Bodenbach r Zuges erf aßt worden iſt.
des Handwerks vom Hanſabund wegen deſſen durch Kauf in die Hände der Herren Preller Anprall des Dampfers an einen Brücken-
großkapitaliſtiſcher Baſierung nicht wahrge- und Fabrikant Schroeder in Grimma über pfeiler der Kopf buchſtäblich abgeriſſen wurde. Aus dem Geſchäftsverkehr.
rommen werden können. Mit dieſer An gegangen. Herr Preller, bisher Direktor des Eine Gerichtskommiſſion begab ſich an Ort Halle, 2. Dez. Jn der Poſtſtr. 3 fällt
ſchauung fand der Berichterſtatter die Zu Unternehmens, wird die Fab ik mit ſeiner und Stelle, um die näheren Einzelheiten feſt- zurzeit jedem Puſſ inten ein überaus geſchmack-
ſtimmung der Kammer. Dem Geſuch der Talhaber im Sinne des Verſtorbenen weiter zuſtellen. volles Speiſezimmer, welches die Kunſt
Tiſchlerinnung zu Sangerhauſen führen. t t 7 r e Möbelfabrik C. Hauptmann, Kl. Ulchrichſtrt m. rikaniſchen Anhänger Cooks Streit r de 50 gUm Verleihung des Rechts der Geſſ llen- Wittenberg, 1. Dez. Geſtern nach- Nordpol ohnedies von Tag zu Tag abnimmt, ſo 364a u. b ausheſtellt hat, auf. Die Einrichtung
prüfung wurde ſtattgegeben. In der hierauf mittag gegen 2 Uhr hat ſich auf dem daß es Cool längſt nicht mehr wagen darf, in irgend iſt ſelten geſchm ckooll. Die Dimenſionen be-
folgenden Sitzung der Kammer ohne Gute Carlshof bet Boßdorf ein einer Stadt der Union einen öffentlichen zu J wegen ſich in imponierender Form, denn ſie

hl 143 al iſt nun ein ernſt z ender ame iſche d u O rGeſellenausſchuß, der an der Verſammlung gräßlicher Unglücksfall zugetragen. Der t a M raeteien die digrm ſind für den geräumigen Speiſeſaal einer
an dem bisherigen Teile teilgenommen hatte, Kn cht Frid ich Scheer im Dienſt des Todesurteil für Cook gleichen. Seinerzeit, als Cook Domäne beſtimmt. G wählt wurde Eichen-
wurde eine vom Sekretär vorgelegte M iſter- Herrn E. Winkler hier, paſſterte mit einer die Expedition nach dem jungfräulichen Berg Me hotlz, dunkelgebeſizt. Nach den eigenen Ent-
prüfungsordnung für Orgelbauer autgeheißen. Fuhre Stroh das Tor des Gutes Hierbet Kinley antrat, befand ſich in ſeiner Geſellſchaft der würfen der Firma ſind die einzelnen Möbel

d r Profeſſor der Columbia- Univerſität Dr. Herſchel *9 r 5all 3. De Aus dem B D kam de n o n t 291 in he Prof o r Colum u 7 c 0 dern rien 1 De o rakt leS t t C, z s rd 8 V ichen des 4 Im d x Ladun b nem To pfe l r a n hie Clifford Parker, einer der angeſehenſten Naturhiſto im m )d u e t i n n 1 Gya 111 r ſt l
9 heater wird ung geſchrieben und ſtürzte ihn um. Von den ſtür, enden jriker von Amerika. Profeſſor Parker hat auffälliger- gerecht usgeführt. Nur ein Teil dieſer Ein-

Der Bille vorverkauf ohne Zuſchlag oder j Steinmaſſen wurde der Kaecht mit voller weiſe niemals über die Expedition geſprochen, bis J richtung gelangte zrr Ausſtellung, doch er
Vorverkaufegebühr zu der Märchenoper Wucht getroff n, ſodaß der Tor quf der er vor wenigen e en verrät die Schö heit des Ganzen.

änſ i I S t r n. ſchaftlichen Patria-Klubs in Neuyork ſein Schweigen 9ine n t an a Sonnabend Stelle eintrat. Der Verſtorbene war jung prach, dem er erklärte, daß er ſich durch längeres
d v ttaq hr erſ maltg in Szene ht, perheirat t u d Vat r eines 7 es. Stillſchweigen einer Unehrlichkeit ſchuldig machen

4 R T Tr 3 9v e Bek tmachk s a ch s e'sW J D t J 9 I u d9 G im I den 2 7 verſebur N. 100 120,000 rau Lennewitz el Dientag. den CSIAUI aW J M 14. Dezember d. J-, nachmittagspival Qam Dezember d. J. tags Sonnaber ezbr. 1909und Umgegend. Privat- Kapital m 3 ü.hr, Gaſthauſe zu Grofßz- e Zezbr. 1909
W 355 M r L92 i Oſtrau öffentlich meiſtbietend ver- a cW Verſammlung: Merseburg, auf Ackerhypothek auch zur J pachtet werden. Die Pachtbedin- Gänſebraten n hür Kloß

Sonntag, den 5. Dezbr. 1909, Weißenfelſerſtr. 9. Telefon 320. zweiten Stelle auszuleihen. ungen liegen vom 1, bis 14 7
nachmittags 23 Uhr im „Tiuvoli.“

Tagesordnung
1. Geſchäftliche Mitteilungen.
2. Feſtlegung des Vereinskalenders

Elektr. Lichtbäder.
Erfolgr. Kurverfahren bei
Rheumatismus,
Gicht, Jnfluenza, Aſthma,
Luftröhrenkatarrh, Nerven-,
Haut-, Blaſen-, Magenleid.

Jſchias, deburg.

in

Angebote sh. A. G. 192 d
an Rudolf Moſſe, Mag- öffentlich aus.

Jeder Jagdgenoſſe

die Pachtbedingungen

Dezember d. J. in meiner Wohnung

kann

die Art der Verpachtung und gegen
während der

à Portion 80 Pf.
Schnitzel, zu jeder Tageszeit,

à Portion 60 Pf
9 e gen

Junge Vierländer Gänſe,für 1910.
3. Anmeldung zur

treuer Dienſtboten.
4. Vortrag „Bedeutung und Weſen

der Gründung auf ſchwerem
Boden.“ Ref. Herr. Dr. Orphal.

5. Vortrag „Von den Leiden, welche
während des dreißigjährigen
Krieges über die Merſeburger

Prämiierung

Pflege hereinbrachen.“
6. Anträge und Wünſche.

Zu dieſer Verſammlung laden
wir die geehrten Mitglieder hierdurch
ergebenſt ein und bitten um recht
zahlreiches Erſcheinen.
2762) Der Vorstand.

Täglich, auch für Damen
offen. Sonntag 8--1l Uhr

e 57 e3 r h
Zwei, anf Wunſch auch
3 möbl. Zimmer

zu vermieten. Zu erfragen
Poſtſtraße 8

Freundlich
möbliertes Zimmer

per ſofort oder ſpäter in beſſerem
Hauſe bei einzelnen Leuten zu ver-
mieten.
An der weißen Mauer 24, part.

K. J t Jalleſche Straße 23
7

iſt die hochherrſchaftliche Wohnung
per ſofort, bezw. 1. Januar 1910 zu
vermieten. Näheres durch den Sach-
verwalter Fried. M. Kunth, kl.
Ritterſtr. 9.

Untertaillen Getriiſg rot-

Große Auswahl.
I. Schnee Nachf., Halle a. S.,

Gr. Steinſtraße 834. (298

Auslegefriſt beim Kreisausſchuß in
Merſeburg Einſpruch erheben.

Oſtrau, den 30. November 1909.
Der Jagdvorsteher.

Hetßel. (2750

Suche zum 1.
kleinen Haushalt
Leipzias) eine ältere

o Köchin,die ſelbſtändig gut bürgerlich kochen
kann und etwas Hausarbeit über-
nimmt. Lohn von 23.00 Mk. an.
Offert. m. Zeugn. erb. unt. L. S. 7618

od. 15. Jan. für
(Villa Vorort

durch Rudolf Moſſe, Leipzig.

Junge ſtarke Perlhühner,
Friſche Madeyra Anauas

Sehr ſüße Almeriga-Trauben,
Friſchen Kopfſalat, Tomaten,

Engl. Sellery,
Friſchen ruſſiſchen Salat

ewpfiehit C. L. Zimmermann.

rer dezum Schlachten
kauft ſtets

W. Naundorf.
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Totaler Spielwaren- Ausverkauf
wegen Aufgabe des Artikels.

Wir bieten ſomit das gröſzte Verkaufs Ereignis
für den ganzen Saalekreis c.

Sprechmaſchinen e I 1284 Stück Gekleidete Puppen. ſGoferſerwſce e e

19,50, 14,50 roppelſettig 05 n Taſelſervice hen a bis o G. sJan e e ne 85 Ausverkaufspreiſen mit 92, 72, 46 gietſewite 7 Teile von 15, his 85 pfy
errliche Jei na t latten. h 00000009000909009000000090en Ha e Der Weihnachts mann. |Liqueurſervice en 630 i 1 95 Pf.

Khonographen e r ten voneine Hratis- Verteilung von Geſehenten. Küchengarnituren tet 4.
In allen Abteilungen reiche Auswahl von Geſchenk- Artikeln zu beſonders billigen Preiſen. l000009 0050000000000 000500070 000000000300009090009

8Wir geben ferner

Gutſcheine
für unſeren

MetallPrunkKalender.

Verlangen Sie
Rabattmarken.

Dame JFür die wohltuenden Beweise liebevoller Toll-

5 W J 4 Für die V iel I B V Wnahme treuer Freundschaft und Kameradschaft beim I inniegor Teſ 7 en t
M inniger Teilnahme und liobe-Hinscheiden und Begräbnis uns re t J a 1 t J hgrabn 8s0res teuren, unvergess- M vollen Mitgefühls bei dem J Patentiert! Nur echtlichen Vaters sa ren wir zugleich im Namen unserer Heimgange meine lioben Vrau, e Hut 5 wen

Mutter und 6Ge H. unserer guten Mutter und Gross- uten W.Mut d Geschwister n Schmetter-I mutter, sagen wir allen lieben Sie sich vorvan M Vervw ahaten und Freunden auf 5 l ein ling.
herzlichen Dank be eunden auf i va48 M. M diesem Wege unseren herz- i ahmungen?! z hGebr. Paul M lichsten Dank. Besonderen e u S Z. th mee t c J y 53 3 entilator!reD. dul Und c 8 M cidemann. )ank sagen wir Herrn Pastor W e wer e verbes serta

W u p sMerseburg. d 2. D 604 Schumann für seine wahrhaft 8 r fſen zug jedes Schornstding.
Z. 7 u 9 et n ezember 1909. R erhebenden und zu Herzen Herm. Müller, Klempnermeistoer. i

gehenden Worte am Grabe, Von d twelche unserem Herzen so tS wohl getan haben. Den lieben
Schulkindorn mit ihrem Herrn

7 r Lehrer herzlichen Dank für
für den schönen Grabgesan

Reipisch, im Dezbr. 1909
Die trauernden Hinterbliebenen.
Varmmnilie Adolt Haring.

Operngucker

e HwrümmstecherS von vorzüglicher Wirkung.
BReiSsZG II C

TWheJeruaormeter
fürs Zimmer and. Pro is sowie

gewe r iohe v eck x0,

zarometer
verschiedenster Konstruktion,

zuverlässige Ware,
Rygromekter

Moadelldampfmaschinen

Scehaablonen
BBwrällen u. Klemmer

in Gold, Doublé, Niokel, Stahl
empfiehlt in J grösster Auswahl

u welicer,

9

S c
e Osw. wen

z

9 9

2*

e

Mein tständiges Lager

e

Gottesdienſt-Anzeigen.
Sonntag, den 5. Dezember (2. Advent.)bietet in Es predigen:Dom. Vorm. 10 Uhr Diakonus Wuttke.grosser Fluswahl Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Nachm. 5 Uhr: Paſtor Barthold, imWeihnachts- Anſchl. Beichte und heil. Abendmahl:
Superintendent Bithorn.
Abends 8 Uhr: Jungfrauen-Verein,beschenke BonnStadt. Vorm. 9 Uhr Paſtor Bart-u i hold (Antritts pred gt.) Nachm. 5zu allen Preislagen Uhr: Paſtor Werther Vorm. 11

Uhr Kindergottesdienſt.in aparten, modernen Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Nustern. Delius. Jm Anſchluß an den Gottes-

dienſt Beichte und Abendmahl. Vorm.
11 Uhr Kindergottesdienſt.
Montag nachmittag 4 Uhr Frauen-

hülfe (Reichskanzler).
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. e
Katholiſcher Gottesdienſt. Sonntag

früh 7 Uhr. 8Beichte, Uhrt
Frühmeſſe. 210 Uhr: Pfarramt mibester Qualitäüten von Mk. 450. an. er. I gwwitiage 2 n erſten 0 nehre oder Andacht. Sonnabend und an 6 T be h 310 Jahre Garantie; bequeme Aahlungen. den Vorabenden der Feiertage 6 Uhr t 9 I

2 n Beichtgelegenheit.Albert Haar mn, alle a. v e
e ich se Ia.Leipraigerstrasse 56, am Riebeckplatz. Volksbibliothel und Leſehalle geöffnet al Gr

Sonntag von Il--12 und nachm. von r87 Uhr. Se PF SGrosse deötsche Städte
zeigen durch ihren Riesemverbrauch amdesten die grosseBenebthea vo

Palemato n Manna
e beste Pflanzenbutter Mue- das beſiebteste Kokoespeise-

a ine, vorzügſicher Ersat2 fett aum Kochen, Brates und
x feinete Natusbufter Backen in jedem Hausheßh

in allen besseren Geschäften erhält

Für die Redaktion verantwortlich m ad n Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg.
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